
Abb.142. AU5llellung moderner Wohnriiume bei Keller und Reiner in Berlin. 1910. Decke und Beleuchtungskörper 
des Empfdngszimmers 

gleichm<'ißig ruhigen Fond des unendlichen Mä­
andermuO:ers eines graugrünen T eppichflieres ab. 
INNENEINRICHTUNG FOR M. MEIROWSKY 
IN KÖLN. Der Fabrikant Max Meirowsky ließ 
fich im Jahre 1910 in Kölm Villen vorort LindenthaI 
rein gefchmackvolles Wohnhaus von dem Kölner 
Architekten Ludwig Bopp errichten. Durch die 
AusO:ellungen der vorhergehenden Jahre ange­
regt, ruchte er auch mit der InnenausO:attung 
und mit Werken der freien KunO: eine auserlerene 
Wirkung zu erlangen und betraute deshalb den 
damaligen Dresdener, heute Hamburger Bau­
künO:ler Fri!) Schumacher rowie Peter Behrem mit 
der architektonirchen AusgeO:altung reiner Räume, 
während Georg Wrba aus Dresden plaO:irche, Frit) 
Erlel" aus München malerirch-dekorative Aufträge 
erhielten. In diefer Zurammenarbeit entO:and ein 
Ganzes von reidlO:er Vornehmheit, ein reIten 
prächtiges, künO:lerirch modernes Interieur. -
Die für Peter Behrem beO:immte Aufgabe umfaßt 
vor allem die große Wohndiele in beiden Ge­
rcho[fen mit der herumzuführenden Treppen­
anlage. Direkt an fie reiht fich im Parterre nach 
dem Garten zu noch eine architektonirch in fich 
gerchloITene, kleinere Marmordiele als eine Art 
Vorraum an. Außerdem hatte er noch einen 

130 

prunkvollen Baderaum mit Ankleidekabinett aus­
zuO:atten. Die dem KünO:ler hier zu Gebote 
O:ehenden Mittel erlaubten ihm, jene fürO:liche 
Dekoratiomweire fortzuführen, die er zuerO: in 
dem Empfangszimmer von Keller und Reiner 
angefdllagen hatte. 
Die große Halle des Haures Meirowsky errcheint 
als ein ziemlich breiter Längsraum, der durdl 
einen O!!.ereinbau nach der Gartenreite zu (ich 
beträchtlich verrchmälert. Diere unregelmäßige 
Grundrißform überwand Behrem dadurch, daß 
er der geringeren Breite die Herrrchaft in der 
Geramtlänge der Halle überwies, in den zurück­
rpringenden Teil aber die (ich im Winkel hinauf­
ziehende Stockwerktreppe nebO: eine davor be­
findliche, geräumige Sitnirche verlegte. Um 
nun die übermäßige LängserO:reckung der eigent­
lichen Halle proportional anzugleichen, trennte 
der KünO:ler nach der Gartenreite zu von ihr ein 
in reiner Länge der Raumbreite analoges, alro 
quadrates Stück architektonirch ab und charakteri­
fierte den Raumgegenrat zwirchen dierem hellen 
Vorplat und dem eigentlichen, nur in gedämpftes 
Lidü getauchten Halleninterieur durch den deut­
lich rpredlenden Materialkontralt von kalter Mar­
morverkleidung für den nach außen gelegenen, 



von Wdrm wirkender Holzvertiifelung dber für 
den ndch innen gelegenen Rdumteil. 
Die Grundgliederung ihrer Wiinde empfiingt die 
Hdlle (Abb. 146) durch eine feitlich verfchobene 
Türe dn der inneren Schmdlfeite, durch zwei 
fymmetrifche Türen dn der einen Liingsfeite, 
zwifchen die ein großer, mdrmorumrdhmter Kdmin 
mit zen trdlem Frontmulter geIteIlt ilt. Den beiden 
Türen entfprechen duf der gegenüber liegenden 
Seite links eine dndloge Tür, rechts der Aufgdng 
zur Obergefchoßtreppe. Diefe Seite ilt in ihrem 
oberen Teil in eine entzückende Gdlerie von 
qUddrdten, modern jonifchen Pfeilern dufgelölt, 
die durch ein zierliches Sternengitter dUS ver­
goldeter Bronze untereindnder verbunden lind. 
Die fo entltdndene Zwifchenltockteilung geht dls 
Horizontdlzdfur um die gdnze Holztdfelung herum, 
dide in einen unteren kdITettierten Teil dUS 
dunklem Eichenholz und in einen oberen dUS 
gldtten Vertikdlbrettern von hellgrduem Ahorn 

fcheidend. Die Türen felblt find dUS hell polierter 
ungdrifcher Efche, dUS gliinzend fchwdrzem Eben­
holz die jonifchen Pildlter zu ihren Seiten; deren 
Kdpitelle find vergoldet. An der Itdrk eingetieften 
KdITettendecke erfcheinen vier Beleuchtungskörper 
dUS Milchglds, f1dche Kuben, verteilt, eine von 
Behrem fchon feit feiner DüITeldorfer Anfdngs­
zeit beliebten Form. Der Fußboden, ein Pdrkett 
dUS Ahorn, gibt lieh, wie Itets bei unferem Künltler, 
dls getreues Abbild der Decke, deren Qyddrdtur 
Ebenholzltreifen wiederholen. - In didem nur 
durch wenige Goldreflexe der Bronzegitter der 
Treppe und der Gdlerie, der Kdpitelle, der 
Bilderrdhmen,dergetriebenen Kdmintüren und der 
beiden W dndleuchter dufgehellten, dunklen Uni­
fo no der Holzverkleidung leuchten, dls mdlerifch 
lebhdfter Gegenfd!>, die dekordtiven Fdrben der 
W dndgemiilde Fri!> Erlen; Befanden ein lichtes 
Gelb tritt dls Domindnte in diden f1iichenhdften 
Stücken hervor, die dls Soprdporten und dls ein 

Abb. 143. Ausll:ellung moderner Wohnräume bei Keller und Reiner in Berlin. 1910. Empfangszimmer 
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Abb.l44. Inneneinrichtung für Max Meirowsky fich dm 
in Köln-Lindenthal. 1910. Sd,rank in der Diele bell:en In 

des Obergerchorres der mdtten 
Beleuchtut;1g des Abends von der dunkeln Archi­
tekturform dbhebt, wenn mdn etwa diere Raum­
fehönheit, behaglich hingelagert in den fehweIlen­
den Lederpolll:ern, genießt, die den Rundtifeh in 
dem Winkel der hinauf(l:eigenden Dielentreppe 
umgeben. 
Folgt man deren Verlauf, fo gelangt man duf 
die bereits befchriebene Galerie des Mittelll:ocks, 
von der fieh in leichter Schwingung die etwds 
fehmiilere Treppe nach dem Obergefchoß db­
löll:. Diefe zeigt auch wieder ein Geliinder in 
vergoldeter Bronze, Bdlull:erll:angen von einem 
Adel leife dnfchwellender Formen, der fall: an 
die fchlanke Renairrance Rafaels gemahnt. 
Die obere Diele ill: ihrem Zweck gemiiß ganz 
fchlicht gehalten. Weiße Holzleill:en rdhmen eine 
grüne, großmull:erige Kretonberpannung. Ein 
verhiingter Lüll:er, wie der in den Wohnzimmern 
bei Wertheim und im Hdufe Schroeder in Hdgen, 
erhellt fie. Ein eigenes Cdchet geben dierer 
oberen Diele die Türen, die duf den, iihnlich 
wie bei archdifch griechifchen Öffnungen, ndch 
innen geneigten Seitenpfoll:en ein eigendrtiges 
Volutenfdll:igium tragen. Dasfelbe Formenidiom 
bell:immt auch die Frontdrchitektur der hier auf­
gell:ellten großen Doppelfchriinke (Abb. 144): 
an den Seiten dbgefchriigt, zeigen fie über 
kriiftigen Sockelfchubldden energifeh hineinge­
tiefte, zwiefache Vertikalfüllungen, die je eine 
Conchd mit dem charakterill:ifchen Spiralen­
kompofitum krönt. Das gdnze plall:ifch priichtige 
Gebilde, dds man gewiß mit den behiibigen 
BarocHchriinken unfererdeutfchenSpiitrendirrance 
vergleichen darf, erhiilt in einem weit vorkragen­
den Kdrnies den zufammenfarrenden Abfchluß. -
Ganz in Marmor find die an die große Diele In 
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dllen Breiten- und Höhenmdßen dnfchließende 
Vorhdlle des Erdgefchorres und der ebendort 
befindliche Bdderdum dusgeführt. - Die Vorhdlle 
(Abb. 145) ill: zentral angelegt, WdS drchitektonifch 
in der Fußbodeninkrull:dtion dUS weißem und 
grünem Mdrmor, Vert des Alpes, und in der Decke, 
einem Kreis mit großer tangierender Karrette, 
zum Ausdruck geldngt. Als ein lebendiger, frei­
künll:lerifcher Exponent hiingt hier eine prachtvol\" 
modellierte Br~:)Ozeampel herab, deren Figuren 
von dem Berliner Bildhduer Richard Engelmann 
gearbeitet find: drei Grdzien Il:ehen auf einem 
Omphalos, von dem fich die Leuchterarme ab­
zweigen, fo recht dUch in der plartifchen Stimmung 
das Korreldt bildend zu dem dntik - römifehen 
Eindruck der hier gefchdffenen Architekturform. 
Die Seitenwand der Mdrmordiele gliedert fich, 
ihrer Bedeutung dls ein Anhiingfel der Hduptdiele 
gemiiß, in vier Felder aus Goldmofaik, die von 
profilierten Mdrmorll:reifen umzogen und von 
einem Architrdv aus gleichem Material abge­
fchlorren werden. Hier befchriinkt fich dds Mobilidr 
auf zwei, vor diefe Pfeilerll:ellung gerückte Lehn-

Abb. 145. Inneneinridltung für Max Meirowsky in Köln­
linden thaI. 1910. Eingangsh"lle in Marmor im E"dgefchoß 



Abb. 146. Inneneinridltung für Max Meirowsky in Köln-Lindenthal. 1910. Wohndiele im ErdgefdlOß. Aus der Darmfriidter 
Kunfrzeitrdlrift «Innendekoration» ' , 

reITel aus Ebenholz und mit dunkelgrünem Seide­
bezug von der nämlichen ausgebauchten Form, 
die rchon von dem bei Keller und Reiner aus­
geO:ellten Empfangszimmer her bekannt iO:. 
Die klalTirch kühle, auserwählt vornehme Farben­
O:immung der Marmordiele kehrt in der luxu­
riören Badeanlage wieder, die vollO:ändig in 
reicher MarmorinkruO:ation, Paonazzo, Cipollin, 
Bleu beige und Napoleon, ausgekleidet errcheint. 
Die für Behrem typirche Doppelrpirale weiO: das 
Halbkreisregment der Tür auf. Links und rechts 
von ihr find rcheibenartige Wandleuchter ange­
bracht (Abb.147). Das Bad relbO: ifl: eine quadrate 
Vertiefung, zu der man auf einigen Stufen hinab­
fl:eigt, die als Geländer in rchönfl:er Kurve ge­
lChwungene, einfache MelTingfl:angen begleiten. 
Den Trog und das hohe Rechteck der Krahnenwand 
vereinend, umzieht ein dunkles Marmorgefims. 
Didem kofl:baren Baderaum io: ein nicht minder 
kofl:bares Ankleidegemach vorgelagert, ein 
Schmuckkäfl:chen, ganz in hellgelbem Zitronenholz 
der zierlich kaITettierten Decke und des Getäfels, 

in das kleine karrierte Spiegelrcheiben eingelaITen 
find, errchimmernd, zu dem dann in köfl:\ichem 
KontraO: die fl:umpfgrünen Bezüge der Ruhepolfl:er 
abgefl:immt find. 
INNENEINRICHTUNG FÜR DR. RU GE IN 
BERLIN. Der Vorwurf, den die akademirchen 
Architekten den modernen zu machen pflegen, 
fie rej)ten (jch, weil (je eine hiO:orirche formen­
rprache perhorreszieren, zu der baugerchichtlichen 
Tradition und zu der organirchen Entwicklung in 
Gegenraj), errcheint für die objektive Überlegung 
ebenro falrch wie logirch unmöglich. Denn einmal 
findet der tiefer Zurehende Elemente der Tradition 
bei allen modernen Baukünfl:\ern. Und weITen 
hiO:orirche Ein(jcht rodann größer ift desjenigen, 
der die längfl: verblichenen Ausdrucksformen alter 
Stile auf die doch ebenfalls individuelle Geifl:ig­
keit unrerer neuzeitigen Kultur, widerrpruchsvoll 
genug, anwendet, oder desjenigen, der für fie die 
adäquate Kuno:rprache zu ruchen fl:rebt, errcheint 
kaum zweifelhaft: Hier nur haben wir eine orga­
nirche Weiterentwicklung im Sinne jener rchöpfer-
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